
24   WIRTSCHAFT 30.  DEZEMBER 2015   DIE ZEIT   No 1

Strampler aus Addis Abeba
B

lendend weiß, sauber und ruhig 
liegt die neue Fabrikhalle in der 
Sonne am Stadtrand von Addis 
Abeba, der Hauptstadt Äthio-
piens. Wachmänner sitzen ge-
langweilt am Tor, es ist nicht viel 
los auf dem Werksgelände. Doch 

der Eindruck täuscht: In der Fabrik, die dem in-
dischen Textilzulieferer Jay Jay Mills gehört, lässt 
der schwedische Modekonzern H&M für den 
Weltmarkt produzieren: täglich 25 000 Babybodys 
und andere Kinderkleidung. 

Im Innern wirkt die Fabrikhalle modern und ganz 
anders, als man es aus den klassischen Sweatshops der 
Textilindustrie kennt: Hunderte überwiegend junger 
Frauen schneiden, nähen, bügeln und verpacken die 
Kleidung schnell und konzentriert. Für sie gelten 
streng geregelte Acht-Stunden-Schichten mit drei 
Pausen, es gibt ein bezahltes Mittagessen und gesetz-
liche Rentenbeiträge. Die Notausgänge sind gekenn-
zeichnet und gut zugänglich. Ein Plakat mit den in-
ternationalen Prinzipien ethischer Textilproduktion 
hängt an der Wand: keine Kinder- oder Zwangsarbeit, 
keine Belästigung oder Missbrauch, regulierte Ar-
beitszeiten, Anrecht auf gesetzliche Mindestlöhne, 
Recht auf Versammlung und einen gesundheits-
verträglichen Arbeitsplatz.

Die Textilindustrie in Äthiopien ist klein, sie 
wächst aber. Einiges deutet darauf hin, dass sie bes-
seren Standards folgt als viele Betriebe in Asien. 
»Immer mehr Konsumenten wollen wissen, woher 
die Kleidung kommt und unter welchen Bedingun-
gen sie produziert wurde. In Afrika bietet sich die 
Chance, von Anfang an neue Standards zu setzen«, 
sagt Christoph Kannengießer, Hauptgeschäftsführer 
des Afrika-Vereins der deutschen Wirtschaft. »Jede 
Überstunde bezahlen wir, und mehr als hundert pro 
Jahr lässt die äthiopische Regierung auch gar nicht 
zu«, berichtet Udayanga Pradeep, stellvertretender 
Fabrikmanager in Addis Abeba.

Tatsächlich ist die Jay-Jay-Fabrik in Äthiopien 
keine Ausnahme. Denselben Sozialstandards folgt 
eine nagelneue Jeansstoff-Fabrik der indischen 
Kanoria- Gruppe im Großraum Addis Abeba. Mit 

ihrem komplett geschlossenen Wasserkreislauf ist sie 
zudem eine der ökologischsten ihrer Art weltweit. 

Auch die größte Produktionsstätte des Landes, 
Ayka Textiles mit 7000 Angestellten, ist ein Bei-
spiel für die Einhaltung der Kernarbeitsnormen 
der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO). 
Und sogar eine vergleichsweise kleine Fabrik wie 
Lucy Garments, die ausschließlich Hemden für 
den äthiopischen Markt herstellt, hat streng re-
gulierte Acht-Stunden-Schichten, bezahltes Essen 
und offene Türen.

»In Äthiopien entwickelt sich die Textilindustrie 
tatsächlich positiv. Denn für den Aufbau neuer voll-
stufiger Fabriken muss sehr viel Geld in die Hand 
genommen werden«, sagt Christian Barthel, Direktor 
für Lieferketten-Management bei der Aid by Trade 
Foundation, die vom Hamburger Unternehmer Mi-
chael Otto gegründet wurde. »Wenn dann die Krite-
rien international anerkannter Umwelt- und Sozial-
standards nicht eingehalten werden, ist das Risiko 
eines öffentlichen Skandals viel zu groß.«

Die positive Entwicklung wurde möglich, weil 
fast alle großen Textilmarken nach Produktionsstand-
orten außerhalb Chinas suchen. Das Land ist zwar 
immer noch mit Abstand der größte Textilproduzent 
der Welt. Aber die Lohnkosten steigen, und außer-
dem will China mehr für den eigenen Binnenmarkt 
herstellen. Äthiopien belegt einer Studie der Unter-
nehmensberatung McKinsey zufolge schon jetzt Platz 
sieben der attraktivsten Beschaffungsländer für Tex-
tilien weltweit. Knapp ein Drittel der 40 von McKin-
sey befragten globalen Textilunternehmen wollen in 
den nächsten fünf Jahren in Äthiopien produzieren.

Das Bild der äthiopischen Textilfabriken wird 
allerdings von niedrigen Löhnen getrübt. Manager 
Pradeep von Jay Jay Mills verrät, dass eine ungelernte 
Näherin in seiner Fabrik 675 äthiopische Birr im 
Monat verdiene – umgerechnet 1,23 Dollar pro  
Arbeitstag. Nach vier Monaten steigt das Gehalt auf 
1,36 Dollar täglich. Eine Bezahlung in dieser Höhe 
ist üblich, auch in den Fabriken von Kanoria, Lucy 
Garments und Ayka Textiles.

Die Bezahlung liegt damit deutlich unterhalb des 
gesetzlichen Mindestlohns, der allerdings nicht für 

Eine Arbeiterin in der  
Fabrik von Ayka Textiles 

in Addis Abeba
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Weinreise durch Italien - 12 Weine aus 12 Regionen
In unserem Probierpaket „Weinreise durch Italien“ erhalten Sie einen Überblick 
über unser umfangreiches, handverlesenes Sortiment italienischer Weine. Seit 
mehr als 27 Jahren haben wir uns auf den Import und Vertrieb italienischer 
Weine spezialisiert. Dabei sind wir stets dem Motto „Große Weine von kleinen 
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Marchese (weiß), Lombardei: 2014 Lugana von Bosco (weiß), Piemont: 2013 
Langhe Nebbiolo von Valter Musso (rot), Sizilien: 2012 Cerasuolo di Vittoria von 
Giovanna Cortese (rot), Toskana: 2013 Rosso di Montepulciano von Le Casalte 
(rot), Venetien: 2014 Bardolino von Cascina MondaTor (rot)
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Anspruchsvolle Fragen verdienen anspruchsvolle Antworten. Mit unseren HVB Spezialisten für
Anlage-Management haben Sie die Liquidität Ihres Unternehmens genau im Blick. Unsere ganzheitliche
Analyse geht dabei weit über eine reine Anlageberatung hinaus. Gemeinsam mit Ihnen analysieren wir
Ihr freies betriebliches Vermögen und legen die Liquiditäts-Struktur fest – passgenau nach der Chancen-
Risiko-Orientierung Ihres Geschäftsmodells. So können wir eine optimale Anlagestrategie entwickeln.
Und Sie ganz beruhigt in die Zukunft schauen.

Fragen Sie mal Ihren
entspannten Finanz-Chef.

Was Ihr Unternehmen von
unserer Liquiditäts-Analyse hat?
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alle Branchen gilt. Geringqualifizierte im öffentlichen 
Sektor zum Beispiel müssen umgerechnet mindestens 
2,38 Dollar pro Tag verdienen. Auch das reicht aber 
nicht, um in Äthiopien über die Runden kommen 
zu können. Wer Wohnung, Nahrung, Transport, 
Kleidung und Bildung bezahlen will, braucht min-
destens ein Einkommen von 6,57 Dollar pro Arbeits-
tag. Das lässt sich aus einer Analyse der Nichtregie-
rungsorganisation WageIndicator ableiten. Fast das 
Fünffache einer Jay-Jay-Näherin. Illegal sei die Praxis 
trotzdem nicht, weil für die Textilindustrie eben kein 
gesetzlicher Mindestlohn gelte, sagt Sabine Feren-
schild von der Kampagne für Saubere Kleidung und 
dem Institut Südwind. »Die Produktion in so ein 
Land zu verlagern sehe ich sehr kritisch«, sagt sie.

Die günstigen Arbeitslöhne locken die Investoren 
ins Land. »In Bangladesch werden derzeit mindestens 
67 Dollar pro Monat gezahlt, in Äthiopien ab 21 
Dollar«, sagt Kannengießer vom Afrika-Verein. Einer 
Analyse der amerikanischen Beratungsfirma Sanford 
C. Bernstein zufolge kann man ein T-Shirt in Äthio-
pien für weniger als die Hälfte der chinesischen 
Kosten produzieren. H&M möchte über diesen 
Aspekt aber nicht sprechen. »Natürlich gibt es hier 
Wettbewerbsvorteile.« Das ist alles, was Pascal Brun 
vom H&M-Büro in Addis Abeba dazu sagt.

Diese Wettbewerbsvorteile hängen auch damit 
zusammen, dass Äthiopien eines der ärmsten Länder 
der Welt ist. Etwa 40 Prozent aller Äthiopier leben 
unterhalb der Armutsgrenze, fast die Hälfte gilt als 
unterernährt. Die Bevölkerung verdoppelt sich bis-
lang etwa alle 27 Jahre. Die traditionelle Landwirt-
schaft kann die Menschen nicht mehr ernähren, der 
Klimawandel verstärkt das Problem: Gab es früher 
etwa alle 30 Jahre eine Dürre, bleibt der Regen in-
zwischen alle vier bis fünf Jahre aus. Die Folge: Mehr 
und mehr Äthiopier ziehen in die Städte – und suchen 
dort Arbeit. In der Hauptstadt Addis Abeba müssten 
heute etwa sieben Millionen Einwohner leben, aber 
gezählt hat das niemand.

Mit Wachstums- und Entwicklungsprogram-
men versucht die Regierung, ausländische Industrie 
anzuziehen und damit Arbeitsplätze zu schaffen. 
Tatsächlich wächst Äthiopiens Wirtschaft seit 2007 

regelmäßig, mit Prozentraten im ein- bis zweistel-
ligen Bereich.

Die Textilindustrie spielt bei den Regierungs-
plänen eine Schlüsselrolle: Der Exportwert von Tex-
tilien soll sich zwischen 2014 und 2016 mindestens 
vervierfachen – auf 500 Millionen bis eine Milliarde 
Dollar pro Jahr. Dafür stellt die Regierung Land und 
Energie extrem billig zur Verfügung und bietet güns-
tige Steuersätze, um Textilproduzenten anzulocken. 
Außerdem baut sie Zufahrtswege, Autobahnen und 
Bahnlinien. Eine neue Trasse soll die Hauptstadt 
schneller mit dem nächstgelegenen Hafen im  

Nachbarland Dschibuti verbinden. Dann bräuchten 
die Waren aus der Hauptstadt nur noch einen statt 
bisher drei Tage bis ans Rote Meer. Und von dort 
gelangen die Babybodys und T-Shirts über den Sues-
kanal viel schneller nach Europa. »Die Transportzeit 
verkürzt sich gegenüber Asien um etwa ein Drittel. 
Das ist gerade für den Wachstumsmarkt der kurz-
fristigen Mode sehr interessant«, sagt Thomas Ball-
weg, ein Berater des deutschen Modeverbands  
German Fashion. Die geografische Lage sei ein Vor-
teil, während die schlechte Infrastruktur bislang noch 
ein großer Nachteil sei. Aber das werde sich hoffent-
lich bald ändern. Auch den Rohstoff Baumwolle kann 
Äthiopien selbst bieten. Das »weiße Gold« wird in 
Äthiopien angebaut – das Klima stimmt, allerdings 
reichen die Anbaumethoden und Flächen schon jetzt 
nicht aus, um den Bedarf zu decken.

Die Textilfabriken sind daher ein Hoffnungs-
schimmer für Millionen junger Äthiopier. Dank 
staatlicher Förderprogramme errichten Investoren vor 
allem aus Indien, Korea, China und Bangladesch neue 
Fabriken im Land. Der äthiopische Verband der  
Textil- und Bekleidungsindustrie ETGAMA hat aus-
gerechnet, dass die Textilexporte im letzten Fiskaljahr 
um 17 Prozent auf knapp 100 Millionen Dollar ge-
stiegen sind. Das ist viel, doch das von der Regierung 
ausgerufene Ziel von einer Milliarde Dollar Export-
wert wird damit kaum zu erreichen sein.

Noch spielen die äthiopischen Textilexporte auf 
dem Weltmarkt eine verschwindend kleine Rolle: Der 
Welthandelsorganisation zufolge stammen gerade 
einmal 0,01 Prozent der globalen Kleidungsexporte 
aus Äthiopien. Der Anteil bei Baumwollprodukten 
ist nur unwesentlich größer: Lediglich 2,4 Prozent 
der T-Shirts in Europa wurden in Äthiopien herge-
stellt. Aber der Anteil wächst.

Das liegt hauptsächlich an Menschen wie Yusuf 
Aydeniz. Der leitet im Auftrag der türkischen Firma 
Ayka Textile eine vollstufige Baumwollfabrik und 
kontrolliert praktisch die Produktionskette vom Feld 
bis zum Kleiderbügel. Die 75 Millionen Dollar teure 
Produktionsstätte in Addis Abeba könnte man als 
Grundstein der modernen äthiopischen Textilindus-
trie bezeichnen. Seit vier Jahren produzieren die 7000 
Angestellten rund um die Uhr aus Rohbaumwolle 
fertige T-Shirts, Jogginghosen, Hemden und Unter-
wäsche – etwa 70 000 Teile täglich. Die landen dann 
vor allem in deutschen Tchibo-Filialen. Der Kaffee- 
und Gemischtwarenhändler aus Hamburg hat einen 
Rahmenvertrag mit Ayka geschlossen, der im We-
sentlichen nach den ILO-Kernarbeitsnormen pro-
duziert. So hat Tchibo seine gesamte Lieferkette für 
Kleidung aus Äthiopien auf einen Betrieb zusammen-
gekürzt. Das ist ein großer Vorteil, wenn man Pro-
duktionsbedingungen kontrollieren möchte. 

Die Hallen von Ayka sind groß wie Fußballplätze. 
Lärm und Staub halten sich in der Spinnerei in Gren-
zen, die Arbeiterinnen bewegen sich eher routiniert 
als gestresst an den Maschinen. Modernste Standards 
gelten auch in der Färberei – während Arbeiter in 
asiatischen Billigfabriken beim Färben oft direkt in 

Kontakt mit stinkenden oder giftigen Chemikalien 
kommen. Bei Ayka werden die Farben am Computer 
gemischt, die Stoffbahnen in geschlossene Farb-
bottiche getaucht. »Niemand berührt die Farbstoffe, 
da dünstet nichts aus«, sagt Fabrikchef Aydeniz. 
Tatsächlich hängen in der Färberei keine übel riechen-
den Dämpfe in der Luft, farbige Lachen am Boden 
oder offene Fässer sind nicht zu sehen. Giftige Che-
mikalien wie die krebserregenden Azo-Farbstoffe 
würden gar nicht erst eingesetzt, versichert Aydeniz. 
Die Abwässer der Fabrik würden draußen in den of-
fenen Becken der werkseigenen Kläranlage gesäubert.

Erst in der lauten und staubigen Näherei spürt man 
Zeitdruck und Anspannung: Hunderte Näherinnen 
sitzen dicht an dicht an kleinen Tischen, Berge von 
Stoff türmen sich neben den laut ratternden Näh-
maschinen. Kaum eine Näherin guckt auf, während 
die Aufseherinnen in den schmalen Gängen umher-
laufen. Acht Stunden am Tag, sechs Tage die Woche 
ist hier das Arbeitspensum. Das Einstiegsgehalt beträgt 
umgerechnet 1,64 Dollar pro Arbeitstag – etwas mehr 
als woanders, aber immer noch wenig.

»Oft arbeitet die ganze Familie hier. Mutter, Vater, 
Tante und Tochter tragen gemeinsam zum Einkom-
men bei«, erklärt Manager Aydeniz und verweist auf 
die Zusatzleistungen seines Betriebes. Die Kantine 
biete kostenlose Mahlzeiten rund um die Uhr. Die 
Fabrik verfüge über eine Krankenstation samt Labor 
und Busse für den kostenlosen Transport der Ange-
stellten. Darüber hinaus zahle Ayka für jeden Ar-
beitnehmer in eine Pensions- und Krankenkasse ein.

Damit holt Ayka immerhin 7000 vorwiegend 
ungelernte Arbeiter aus der extremen Armut von der 
Straße. Wenn die ganze Familie an den Spinnerei-, 
Färbe- und Nähmaschinen arbeitet, kommen sie mit 
den Gehältern und der übrigen Versorgung vielleicht 
gerade so über die Runden. Bedingt gilt das auch für 
die Jay-Jay-Fabrik, die für H&M Babybodys produ-
ziert, für die Ökojeans-Fabrik Kanoria, sogar für den 
äthiopischen Hemdenhersteller Lucy Garments. Ein 
paar Dollar mehr würde den Arbeiterinnen wohl 
trotzdem niemand zahlen, glaubt German-Fashion-
Berater Ballweg: »Dann würden H&M, Tchibo oder 
Primark einfach nicht in Äthiopien produzieren.«
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AFRIKA

In Äthiopien entsteht eine neue Textilindustrie. Vieles läuft dort besser 
als in Asien – aber nicht alles VON CAROLIN WAHNBAECK

Straßenszene in Addis 
Abeba: Ein Schneider an 
seiner Nähmaschine

HINTER DER GESCHICHTE

Das Thema: Carolin Wahnbaeck be-
schäftigt sich schon lange mit Umwelt-
themen und nachhaltigem Konsum. 
Besonders interessiert sie sich für den 
Kleiderkonsum – und wie sich der am 
anderen Ende der Welt auf Mensch 
und Umwelt auswirkt. Äthiopien fas-
zi nierte sie, weil sich dort möglicher-
weise ein nachhaltiger Wandel der 
Branche abzeichnet.
Die Autorin: Bevor sie sich im Mai 
dieses Jahres als Journalistin in  
Hamburg selbstständig machte, ar bei-
tete Wahnbaeck für Nichtregierungs-
organisationen, unter anderem für die  
International Union for Conservation 
of Nature und für Greenpeace.
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